
Die Else stammt aus Fran-
ken und die Beziehung der

Franken zu den Bayern ist ja be-
kanntlich nicht die beste, ei-
gentlich wäre Franken gerne
autonom. Aber Else hat – be-
züglich der Oktoberfest-Stim-
mung bei der heutigen langen
Einkaufsnacht in Bünde – des-
halb nicht absichtlich Blau-
Weiß geschrieben.

Ein Leser hat ihr jetzt ge-
schrieben, dass es Weiß-Blau
und nicht Blau-Weiß heißt. Und
dass die Redakteure bald kein
Einreisevisum für Bayern mehr
bekommen würden, wenn sie
das weiter falsch schreiben. Die
Else ist zum Glück noch nie an
der Grenze zu Bayern kontrol-
liert worden – auch wenn manch
eingefleischter Bayer gerne eine

Mauer um den Freistaat ziehen
würde.

Die Else versteht, dass man
Schwarz-Rot-Gold in dieser
Reihenfolge schreibt, schließ-
lich sind das die Farben der
Flagge von oben nach unten.
Doch bei der bayerischen Flag-
ge sind die Rauten gleichmäßig
verteilt. Sie hat jetzt nachgele-
sen. Die Verwaltungsordnung
über die bayerische Staatsflagge
sagt aus, dass die rechte obere
Ecke eine angeschnittene weiße
Raute sein muss. Denn bei der
Blasonierung (Beschreibung
eines Wappens) wird immer in
der rechten oberen Ecke ange-
fangen. Die fränkischen Farben
sind übrigens Rot-Weiß, genau
in dieser Reihenfolge, das weiß
ganz sicher, Eure Else

¥ Bünde/Kreis Herford. Am Donnerstag wird die Geschwin-
digkeit der Autofahrer von der Polizei auf folgenden Straßen über-
prüft: Kirchlengern, Gabelstraße und Hiddenhausen, Friedhof-
straße. Der Kreis Herford blitzt hier: Kirchlengern, Häverstraße,
Löhne, Koblenzer Straße, Königstraße, Hiddenhausen, Her-
forder-, Eilshauser Straße und Vlotho, Solterbergstraße.
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Jörg Militzer führt als „Papa“ Frentrup durch Bünde / Einziger „aktiver“ Nachtwächter im Kreis

VON AMINA VIETH

¥ Bünde. Über Jahrhunderte
gehörten Nachtwächter zu den
„Sicherheitskräften“ in den
großen, von einer Befesti-
gungsmauer umschlossenen
Städten. Aber auch kleinere
ländliche Gemeinden ließen
sich die nächtliche Sicherheit
etwas kosten und so finden sich
in alten Haushaltplänen stets
Hinweise auf diese nicht ge-
rade üppig entlohnten Ord-
nungshüter. In Bünde zog
Nachtwächter Friedrich Fren-
trup durch die Straßen. Jörg
Militzer recherchierte die Ge-
schichte des Mannes und lässt
ihn mit seinen abendlichen
Stadtführungen wieder aufle-
ben. Morgen führt der Hob-
by-Stadthistoriker als Nacht-
wächter durch die Straßen.

Mit einem schwarzen Man-
tel und Dreispitz-Hut beklei-
det, macht sich Jörg Militzer in
der Dunkelheit auf, um die Stadt
zu erkunden und seinen Gäs-
ten über die Historie der El-
sestadt zu berichten. In der
Hand hält er eine Laterne, de-
ren Kerzenschein ihm den Weg
durch die Gassen erhellt. In der
anderen Hand trägt er die Hel-
lebarde, ein langer Holzstock,
obenauf metallene Klingen und
eine Spitze, mit der er sich im
Ernstfall zur Wehr setzen kann.
So stellt sich Militzer den ehe-
maligen Nachtwächter Fried-
rich Frentrup vor, auch als „Pa-
pa“ Frentrup bekannt. Eine Ab-
bildung des alten Bünders, der
von 1889 bis zu seinem Tod 1910
als Nachtwächter arbeitete, hat
Militzer bisher noch nicht ge-
funden. „Es wäre das Größte,
wenn ich mal ein Bild von ihm
finde oder bekomme“, so der
Hobby-Historiker.

Seit 2011 bietet er die Nacht-
wächter-Führungen durch die
Elsestadt an, immer von Ok-
tober bis Ende März. Denn für
diese besonderen Stadtrund-
gänge muss es dunkel sein. Der
ersten Führung gingen viele
Vorbereitungen voraus. Der
Wunsch nach einer derartigen
Veranstaltung wurde von Bün-
dern an Jörg Militzer herange-
tragen. Doch wollte dieser zu-
nächst sichergehen, dass es
Nachtwächter überhaupt in

Bünde gegeben hat. Nachdem
er bereits einzelne Hinweise ge-
sammelt hatte, machte ihn ein
Satz aus einer Vereinschronik
neugierig. „Frei wiedergegeben
stand dort: In der Zeit, als der al-
te Papa Frentrup noch durch die
Straßen zog“, sagt Militzer. Da-
raufhin recherchierte er inten-

siv nach „Papa“ Frentrup und
fand heraus, dass er 1848 ge-
boren wurde und in Muckum
lebte. „Frentrup arbeitete in
Hunnebrock auf Hof Wittmei-
er“, so Militzer. 1889 habe Fren-
trup sich dann auf die Stelle als
Nachtwächter beworben und sie
auch bekommen.

Aus weiteren Recherchen
weiß Militzer, dass die Nacht-
wächter in kleineren Städten
keine Uniform oder spezielle
Ausrüstung hatten. Von einem
Kurator aus Süddeutschland
habe er Unterlagen erhalten, die
sich mit dem Nachtwächterwe-
sen beschäftigen. Daraufhin

stellte er die Verkleidung für
Papa Frentrup selbst zusam-
men. „Ich erweitere sie stets.
Demnächst kommt noch ein
Gürtel mit Schlüsselbund hin-
zu, die dicken alten Schlüssel
habe ich auf Trödelmärkten ge-
funden“, so Militzer.

Wenn „Papa“ Frentrup jetzt
durch die dunklen Straßen geht,
nimmt der alte Nachtwächter
seine Begleiter auf seinen ers-
ten „Wachgang“ seit mehr als
100 Jahren mit. So findet der al-
te Frentrup auf seinem Weg na-
türlich alt Vertrautes, vermisst
aber auch schmerzlich manch
dunkle Gasse, die einst zu sei-
nem Revier zählte. Nicht nur
harte Daten und Fakten hat Mi-
litzer parat, sondern weiß auch
über die eine oder andere An-
ekdote aus der Historie der Stadt
Bünde, vom Sachsenherzog
Wittekind und von der histo-
rischen Nachtwächterei zu be-
richten. „Ich habe immer was
zum Schmunzeln dabei“, sagt
Jörg „Papa Frentrup“ Militzer.
„Infotainment“ nennt der
Hobby-Historiker seine Art der
Stadtführungen. Es sei eine Mi-
schung aus Informationen und
Unterhaltung. Deshalb seien die
Nachtwächter-Führungen so
beliebt.

Militzer sucht außerdem
nach den Nachfahren Fren-
trups. Wer zu ihnen oder dem
Nachwächter-Wesen in Bünde
noch Informationen hat, kann
sich bei ihm melden.
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���� Als Nachtwächter „Papa“ Frentrup sucht Jörg Militzer bei seinen abendli-
chen Stadtrundgängen bewusst dunkle und stimmungsvolle Bereiche der Else-Stadt auf.
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¥ Die nächsten Termine
sind jeweils am Freitag,
3. und 31. Oktober, um
20.30 Uhr ab dem
Dammhaus (Außenstelle
des Standesamtes), auf
dem Bünder Museums-
areal. Eine Voranmel-
dung ist nicht erforder-
lich. Die Führung kostet
7 Euro für Erwachsene,
Kinder ermäßigt. Eine
Tageskasse ist eingerich-
tet. Weiter Informatio-
nen bei „Papa Frentrup“
unter
Tel. (0 52 23) 6 53 02 30
und im Internet unter

www.buginithi.de
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¥ Bünde. Der Kreisverband Herford-Land lädt seine Delegierten
der Ortsvereine zur Kreisversammlung am Donnerstag, 23. Ok-
tober, um 19.30 Uhr im Rotkreuzzentrum in der Sachsenstraße
116/118 in Bünde ein. Es soll der Jahresabschluss 2013 und der
Wirtschaftsplan 2015 verabschiedet werden.
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¥ Bünde. Die aktiven Radler des ADFC-Bünde treffen sich zu ih-
rer ersten Zusammenkunft am Donnerstag, 2. Oktober, um 19
Uhr in der Gaststätte „Zur Klinke“ an der Klinkstraße. Es wer-
den die Fahrten und Veranstaltungen für das Radtourenpro-
gramm 2015 geplant. Um wieder ein attraktives Programm an-
bieten zu können, wird um rege Teilnahme gebeten.
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¥ Bünde. Eine 64-Jährige aus Bünde zerkratzte am Dienstag zwi-
schen 16.45 und 18 Uhr insgesamt sechs geparkte Pkw im Be-
reich Asternstraße/Gänsemarkt. Aufmerksame Zeugen konnten
die Täterin festhalten und an die Polizei übergeben. Es entstand
ein Schaden in Höhe von etwa 5.000 Euro. Wie die Polizei mit-
teilt, machte die Beschuldigte zum Motiv zur Tat keine Angaben.
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Hans-Jürgen E. hat Berufung beim Landgericht Bielefeld zurückgezogen / Ein Jahr und zehn Monate auf Bewährung / Bezirksregierung äußert sich heute zur Stellenbesetzung

¥ Kirchlengern/Bielefeld (ds).
Der ehemalige Rektor der
Grundschule Stift Quernheim,
Hans-Jürgen E., dem „Betrug
und gewerbsmäßige Untreue in
126 Fällen“ mit einem Gesamt-
schaden von mehr als 50.000
Euro vorgeworfen wird, hat sei-
ne Berufung beim Landgericht
Bielefeld Mitte September zu-
rückgezogen. Dies bestätigte
gestern Christoph Mackel,
Sprecher der Staatsanwaltschaft

Bielefeld, auf Anfrage der NW.
Damit sei das vom Schöffen-
gericht am Amtsgericht Her-
ford ausgesprochene Urteil
rechtskräftig. Das Gericht hatte
den 61-Jährigen im Dezember
2013 zu einem Jahr und zehn
Monaten auf Bewährung ver-
urteilt.

Bereits im November 2011
war E. von seinem Amt sus-
pendiert worden. Die Bezirks-
regierung in Detmold hatte sei-

nerzeit als Grund mögliche
„Unregelmäßigkeiten bei der
Verwaltung von Geldern der
Schule“ angegeben. Die Vor-
würfe stellten sich als zutref-
fend heraus. Als der Fall im De-
zember 2013 vor dem Her-
forder Gericht verhandelt wur-
de, konnte Oberstaatsanwalt
Ulrich Hummler einen Teil der
Taten wegen Verjährung nicht
einbeziehen. „Der Angeklagte
hatte ein System der Misswirt-

schaft aufgebaut“, fasste es
Hummler seinerzeit zusam-
men. „Das ist nicht Versagen,
das ist persönliche Bereiche-
rung der intensivsten Art.“

Der ehemalige Schulleiter
hatte 2004 zweimal Mittel für
das Projekt „Selbstständige
Schule“ beantragt, zunächst
25.000 Euro, später knapp 7.000
Euro. Er wollte angeblich neue
Computer anschaffen oder ei-
ne Tischtennisplatte kaufen –

statt dessen wanderten wie sei-
nerzeit berichtet mehr als 9.000
Euro in sein Privatsäckel. Dann
habe E. auf die Schulkonten zu-
gegriffen,unteranderemdie,auf
denen das Geld für Klassen-
fahrten und das Milchgeld la-
gen. Im Oktober 2011 kolla-
bierte das System. „Ich habe den
Überblick verloren und über
meine Verhältnisse gelebt“, er-
klärte Rechtsanwalt Achim De-
penbrock damals für seinen

Mandanten.
Seit Oktober 2011 leitet die

stellvertretende Rektorin Nico-
la Holtgräwe die Grundschule
Stift Quernheim kommissa-
risch. Die Mutter eines der Kin-
der meldete sich jetzt am NW-
Lesertelefon und wies auf die
immer noch nicht besetzte
Schulleiterstelle hin. „Die Leh-
rer und Eltern hier sind mit der
Situation sehr unzufrieden“, so
die Mutter. Das könnte sich al-

lerdings demnächst ändern. Die
Bezirksregierung Detmold hat-
te darauf hinweisen, erst dann
tätig werden zu können, wenn
das Verfahren abgeschlossen sei.
Bei Erfolg der Berufung hätte
dies eine Rückkehr E’s. ins
Schulleiteramt bedeutet. And-
reas Moseke, Mitarbeiter der
Pressestelle der Bezirksregie-
rung, kündigte für heute eine
Stellungnahme seiner Behörde
zu dem Thema an.
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